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Nr. 31. ÏÉ.. Jahrgang

¦
Zürich, den .2 August 1919.

Abonnements- und Annoncen-Verwaltung:
„ESCO" A.-G., Publizitäts-, Verlags- und Handels-Gesellschaft

Annoncen Vi Seite '/» Seite
Für die Schweiz Fr. 75 Fr. 40
Für Deutschland Mk. 120 Mk. 70
Für einst. Oestr.-U. K. 180 K. 95
Für d. übr. Ansi. Fr. 80 Fr. 45
Kleinere Annoncen nach Vereinbar.
Für gr. Abschl. veri, man Spez.-Off.

ZURICH I
Uraniastrasse 19

Teleph Selnau 5280
Postcheckkonto

Vili 4069

Abonnements per Jahr
Für die Schweiz Fr. io
Für Deutschland Mk. 60
Für die Gebiete des einst.

Oesterreich-Ungarn K. 7S
Für das übrige Ausland Fr. 35

Auslanti-Giickkosten.

hrend in Deutschland die äussersten Kraftau-
ngen gemlacht werden, den deutschen Film eleu

Üschen gegenüber konkurrenzfähig zu gestalten
dies ist eben sehr von nöten — wird in den roma-
jändern, speziell in Italienn, nnach bewährter Schu-
', ohne jede Aufregung, ohne nervöse Hasterei,

olnnne opfzerbreclnerisches Probieren nnnnd schwindelnden

Kraftproben lustig uncl fröhlich ein Bravourstück
nach Am andern gekurbelt. Man fühlt sich unter dem
lene' 1 blauem Dom, aus dem die italienische Sonne,
der eh aentaren Helfershelferin südlicher Filmkunst, der
besten Jupiterlannpe überlegen ins Gesicht lacht,
sicher vdr jeder Konkurrenz. Man weiss auch, dass am

eine Borelli, Menichelli, Bertini oder Carren nicht
heranzukönnen ist und dass all die erprobten Künstler auf
dem Gebiet der Eegie, Innendekoration, Kostümkunit
etc. auf der Höhe ihrer Aufgaben stehen. Erst kürzlich
sagte nolir der Mitarbeiter eines angesehenen italienischen

Filmblattes: Wir fürchten keine Konkurrenz, nicht
einmal die amerikanische, deren Industrie wirklich
fabelhaftes leistet. Der gute Kuf unserer Films bringt
schon :nn nächster Zeit unsere Bänder nach Deutschland,
wie wir dann annch gerne bereit sind, deutschen Films in
unseren Theatern wieder Eingang zu verschaffen. Bringen

Sie uns nur gute Lustspiele, aber neutral gestellte,
ohne Pickelhauben. Tellermützen und Schnautzbärten a
la Haby! In diser Beziehung hatte mein Kollege nur
allzu recht, denn während meines letzten Berliner
Aufenthaltes habe ich einige solcher Filme gesehen, denen

ich die Möglichkeit einer Auslandsreise unbedingt
absprechen musste. Auch habe ich diese Wahrnehmung
kompetenten Persönlichkeiten der Branche mitgeteilt,
die mir auch zustimmten. Es erscheint mir mancherorts

mit zu viel Oberflächlichkeit gearbeitet zu werden,
obgleich an leitender Stelle man sich dieser Uebelständo
wohl bewusst ist.

Wie sehr die italienische Filmindustrie eine führende

Rolle auf dem Kontinent einnimmt, beweist eine
Studienreise des französischen Direktorensyndikates cler
Kinematographie nach Italien, der sich auch die Pressevertreter,

erste Filmstars, Theaterbesitzer und Verleiher an-
schliessen werden, um an Ort uncl Stelle neue Eindrücke
zu gwinnen, zu lernen und Kenntnisse zu sammeln, um
sie in Frankreich dann wieder zu verwerten. Man sieht
wie chevaleresk die Italiener sind. Vor etwa zwei Jahren
tobte zwischen diesen beiden Ländern eine regelrechte
Eifersuchtszeitungsfehde und heute steht man
glücklicherweise auf einem' kulturell nicht hoch genug
einzuschätzenden Standpunkt der internationalen Fachverbrü-
derung. Es soll einer vom anderen lernen, es sollen keine

Schranken gezogen werden, man bestrebt sich im
Gegenteil, einander gegenseitig behilflich zu sein,
Erfahrungen auszutauschen, um so in praktischer Weise zu
helfen, die kinematographische Erfindung immer mehr
auszubauen und der Wissenschaft, Technik, Industrie,
der Volkswohlfahrt und der Kunst dienstbar zu machen.
Das offizielle Programm dieser Studienreise das vor mir
liegt, sieht den Besuch der Filmateliers, der Fabrika-
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^.bonQsuiSQtiS- rtrrcl ^iirrortOsri-Vsr^vs.1t,rrrrA:

ANNONOSN V, Leite >/, Leite
?iir ciie Lcnvvei? 75 40

OenKelUsnä ^IK. 12« 70
einst, Oe»tr,-V, K, 18« X. 9z

k'llr 6, Ubr. ^Vnsl, t?r, 8« i?r, 4^
Kleinere /Vnnoneen naen Vereinbar,
?iir ß^r, /Vuscni. verl. man Lve?,-Oks,

^IILIllH I
ilranisstrssse 19

l'eieon 3e>nsll Z2 8o

?«steneeI<K«ntc,
VIII 4069

Akonnsinsnts
I^i,r ciie Lcnvvei?,
?i!r OeiiKcKIang
I5iir 6ie lZebiele 6es einst,

Oesterreieii-I^ngarn
?iir 6as Übrige ^,nslan6

per lanr
?r, zc>

NK, 6«

Ii,
?r.

7S

Z5

KMilllz-gMiuKil.

Krencl iu DentseKland üie änsssrstsn Xrat'tan-
n?eu seindelit wercien, den dentseken ?ilin cisn
äselien seseniiker KonKnrrennläKiA nn gestatten
dies ist eden sekr von noten — wird in den ruiua-
Ludern, spsniell in Italisn, nneli KswäKrtsr 8olin-
>. oiins zecle Anlres'nns, oline nsrvöse Lastsrsi,

»!,ne ontnerkrsekerisekvs ?rol)isrsn nnd «ekwiiidsln-
den X'altnroKen instis nnd IroKlivK ein LravonrstüeK
nueii 'ein andern AeKnrKelt. IVIan tuklt sieli unter dein
lene' I Klauein Ooin, nns cleni clie italisnisoke Lonne,
cler elc nentaren lllellersliellsrin siidlieksr K'ilinKnnst, dsr
Kesten .lnpitsriainns iiKerlsAen ins öesielit laeiit,
sielisr vck- zscler HonKnrrenn. lVIan weiss aneli, dass an
eine Lorelli, IVIenielielli, lZertini oder Onrren nielit Ker-
aiinnkurnsn ist nncl dass »II clie srnroktsn Xünstlsr nnt
dein LeKiet der Rssis, Innendekoration, XostiiinKirnÄ
ste. snk der Höbe ilirer AnIgaKen stelien. Rrst Kürnlieli
sngte inlir dsr IVIitnrKeiter sinss angesekenen itniisni-
seken K'ilniklnttes: 'VVir liireliten Keins XonKnrrenn, nielit
einnikil die »nierikaniselie, deren Indnstrie wirkliek Iu-
KelKnlies leistet. Der gnte Rnk unserer dilins Kringt
selioii -n nüelister ^eit nnsere Blinder nneli OeutseKIand,
wie wir denn nuel, gerne Kereii sind, clentseken Vllins iu
unseren IKsatern wisdsr Eingang nn verseliaklen. tZrin-
^en 8ie nns nnr Ante K,nstsniele, aker nentrnl gestellte,
«Kne ?iekelknnken, ?elleriniitnen nncl SeKnantnKärten a
ln HaK^I In cliser Lenieliung Kstts inein Xollegs iiiir
«llnn rsekt, denn wäkrsnd ineines leinten Berliner Ani-
entlialtss KaKe iek einige soieker K'ilrne geseken, denen

iek clie ÄlöglieKKeit einer Anslnnclsreise nnksdingt uk-
sprseksn nrnsste. Aneli KsKe ieli cliese ^ValirnsKrnnng
Koninstsnten ?ers«n1ioliksiten cler LranoKe initgeteilt,
dis mir anek nnstiiiinitsn. r?s ersekeini inir inaneksr-
orts init nn visi OKerlläoKlieKKsit gearksitst nn wsrclun,
okgleiek nn lsitenclsi- Ktells insn siek dieser I5eKelstiinde
Wokl Kewnsst ist.

^Vie sekr die itnlieniseke I^ilininclnstrie sine lükren-
cls Rulle nni dein Xontinsnt sinniinint, Keweist eine Ltu-
clisnreise clss IrsnnösiseKen OirsKtorsns^ndiKstes dsr Ivi-
nenistoArsnKie nsek Italien, der siek snek clie ?resssver-
treter, erst« ?ilnistÄrs, ^KesterKesitner nnd VerieiKer nn-
sekliessen werden, nin an Ort nncl Ltelle nsns KlindriieKe
nn Swinnen, nn lernen nnd Xsnntnisse nn saniineln, nur
sis in?rankrsiek dann wieder nu verwerten. IVIan siekt
wie elisvnlsresk clie Italiener sind. Vor etwa nwei ^akrsn
tokte nwiseken diesen Keiclen Kiändern eine rsAeireeKte
KliksrsneKtsneitnnAsIsKde nnd Ksnts stekt inan AliieKli-
ekerweise ani eineni Knltnrell niekt KoeK Fenns einnv-
seliätnenclsn LtanclnunKt der internationalen?aeliverbrii-
clernnA. Kls soll einer vorn anderen lernen, es sollen lcei-
ne LeKranKen seno^en werden, nran KestrsKt siek inr Lle-

Fsnteil, sinander seFSNseitig Ksliilklieli nn sein, KKIaK-

rnngsn nnsniitausolisu, unl so in nraktisolier ^Veiss nn
liellen, clis KinsinatoAranKiseKe KlidindnuK iuriner inslir
ansnnkauen uucl der ^VissenseKalt, ?eelrnik, Indnstrie,
cler VolKswolillaKrt nncl der IZInnst clienstkar nn inaelien.
Dns ollinislle ?rosraniin dieser Ätndienreise das vor inir
liegt, sieiit den LesueK der ?i1inatsliers, der K'aKriKa-
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